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Nichtamtlicher Theil.
^ ^ . ^ " u c n v e r e i n i n O b c r l a i b a c h hat
°Alwl>, ^ " " " ' eingeleiteten Sammlung imd ver-
^ Vtt f ^ " ' ^ ^ " uli Gcsammtbctrage per 5 38 f l .
A Ei ,1 ^"lptinmnischaft Umgebung Laibach mit
7 d i e ü ? ! Ermit te l t , von diesem Betrage 1l>0 f l .
!ühst ,,,, //utzullg Verwundeter mittelst Verthciluug,
^llicil ^""'.slühllllg ^.^. illckgelafsciieil Reservistcu-
Ml>lit>.„!"? ^ ^' ^ ^ Beitrag zum Zwecke einer
, I,,d ' ^ " ' ^ zu verwenden.
'l»e»i <̂ "le erstgenannten zwei Beträge unter
! ^ > l , , ^ ^idersettigeil Bestimmungen zngeführt
l̂>!W»i ^ ^ " ' blr Iuvalidenstiflnng dic geeignete

«l>H'>i üelruf^n wird, wird den edlen Spendern
" " Dank ausgesprochen.

^ t ^^ ^^ile eines von sämmtlichen Vereinen der
^ u u m , ! ' " " " ^ - September d. I . zuni Besten
^ ^ "^'ten und tränten einheimischen Ukrainischen)
!!^stch,«^',?""palioilsar>ilee ans der „Zemlja"
, ^Ntni, v "ultssestes und Glücköhasens hat den
' t, ^ "^>s Festes im Betrage von 14 0 f l . dem

^"PU's td lum zntommeu lasfen.
»̂g " " dieser Betrag unter einem seiner Bcstim-

^M^?>U)rt wird, wird hlesür der wärmste Dant

'"^ch am 4. November 1878.

^ ^ U l u k. t. L a n d e s p r ä s i d i u m .

^ r Kommandowcchsel in Bosnien.
,ÄVugclcgenhell der vun den Blättern in jüngster
°>X»g ^ ucnlilicrtcn Frage einer evcntnellen Änf-
, ^ ! , „ ^ fe i len ArmcclommandoS uud der hieinit
?^u, y ' ^ e n HilMimeiiyailge stehenden Aenderung
^ ^.,"uuandu der in Bosnien und der Herzcgo-
M . ^ "leibendeu t. uud l. Truppen gehen der
^ e ^ " "us vulllommeu verläßlicher Quelle nach-

, ^ r ^ ^ ' l l u n g m zu:
, ^ , , ^^eallsicruiig des in ernstester Weise vor«
M ^ ' ^trebcus, in den Vcrhältnlssen in Bosnien
Heny,,^'ä^mvlua niilitärischerseits allc auf Er-
^e» , , ? ^ sinanziclleil Lasten abzielenden Maß«
^ l Alte s-" '^ l'̂ dc ohne Gefährdung der ftaal.

, ">M >,„!M" znlä,stg erscheinen, in Anregung zu
?>chc ln^ burchzlisnhren, war uud bleibt die mitt-
^ N , sl./"bl iche Lage in den beiden occuvierten
zz>,.3iach ^,„Ul erster Lmic maßgebend.
? , ^ A d a ^ " ' ^""äl t igung des bewaffneten
i , ^ s i ch^ " " ^sainiulcn Occnpaliousgcbielc ge-

li'iifM ^ ^"gc im allgemeinen derart, daß man
> i ^ ^ e r Drmobilifierung und Ailflösnng aller

nicht unerläßlich nothwendigen Kommanden, Stäbe
und Hceresanstaltcn fchreiten konnte.

Man darf nun gcrcchlerwcise zugestehen, daß man
rücksichtlich dieses auf nachhaltigste Ersparnngen abzie-
lenden Strebeus beim Armee-Obcrlommandauten der
Oanpatiunsaruice vom Beginn an das bereitwilligste
Entgegenkommen gefunden habe.

Wie nnil von verläßlicher Seite verlautet, hat die
aus unmittelbarer Anschauung gewonnene beruhigende
Ueberzeugung von der anzuhofsenden Stetiglcit nor-
maler und friedlicher Verhältnisse in Bosnien uud der
Herzegowina deu Herrn F Z M . Baron P h i l i p p o -
vich weiter veranlaßt, früher, als dies zu erwarten
war, die ihm nrfprünglich gestellte Aufgabe als gelost
darzustellen und die Bitte daran zu knüpfen, auf den
ihm durch die besondere Gnade Sr. Majestät des
Kaiseri vorvchaltenen Pusten einet Kommandierenden
in Prag jetzt schon zurückkehren zu dürfen.

F Z M . Baron Philippuvich soll hiebci zugleich die
Ausicht auSgesprochcu haben, daß das Armeetommaudo
intt dem ganzen dazu gehöligeu Apparate ohne Gefahr
aufgelassen werdeil löuule, daß au dessen Stelle nach
Art der im Heimalluude bcstcheudeu Territorialkom»
mandeu eine mnider kostspielige Militärbehörde errichtet
und ans ErsparnngSrückstchleu ailch das Armee-General-
kommando durch ein einfacheres Organ substituiert
werden löuute und sollte. !

Ueber das Stadium eines so lautenden Antrages
hinaus ist die berührte Augelegenheit noch nicht ge-
diehen. Nachdem es sich aber hier nicht um einen
Sistcmwcchsel, soudcru um einfache Erfparuugsmaß-
regeln uud Perfonalfragen handelt, welche nach den
iu deu occupiertcu Läudcrn bestehenden Verhältnissen
als zulässig erscheinen, darf wol mit Zuversicht er-
wartet werden, daß die hohe t. k. Kriegsverwaltnng
oicfen Anträgen baldmöglichst eine definitive Lösuug
>M'n wird, welche ebenso den Wünschen Sr. Exeellenz
<X'ö F Z M . Bail ' i l Phillppovich, als der allgemeinen
sluanziellen Lage Rechnung zn tragen geeignet ist.

Österreichischer Neichsrath.
405. Siljung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , l). November.
Ritter von P r o s t o w e t z und Genossen inter-

pellieren die Minister des Innern, des Handels und
der Finanzen inbctrcsf der Angelegenheit des Schlacht-
vieh - Martlhallcnbaucs iu Wien. — An Stelle des
Dr. Klier wird von den böhmischen Abgeordneten
Heinrich S e i bemann in die Delegation gewählt.

Dr. O f n e r referiert namens des Spezialans-
fchnsses über das Begehren der gerichtliche!! Ver-
fulgnng gcgcn Ritter von W ö r h in dem gegen den-
selben anhängig gemachten Ehrenbeleidignngsprozeß
und beantragt, die Erlaubnis hiezu zu ertheilen. Dies

wird nach einigen Bemerkungen L i e n b a c h e r s be-
schlossen.

Iustizminister Dr. G l a s e r beantwortet die Inter-
pellation des Grafen B r a n d i s inbetreff der nicht
ausgeschlossenen Oesfcnllichteit im Prozeß Steiner
dahin, daß die Staatsanwaltschaft erklärte, sie habe,
da es sich iil erster Linie um das Delict des Mordes
handelte, keinen Anlaß gefunden, die Geheimhaltung
zn verlangen; seine persönliche Anschauung könne ei
nicht aussprccheu, da er der Verhandlung nicht bei-
gewohnt habe, der Schwurgcrichtshof aber selbst das
Recht besitzt, die Ocsscntlichteit auszuschließen, wenn
er es für nothwendig hält.

Es wird hierauf die A d r e ß d e b a t t e fortgefctzt.
Dr. S c h a u p (für) erklärt, daß er früher mit

Andrassy's Politik einverstanden war, seit dem Ber^
liner Kongreß aber nicht mehr. Dieselbe habe nus
in einen Gegensatz zur ganzen muselmanischrn Bevöl-
kerung des Balkans gebracht uud die Occupation des
für nn3 hochwichtigen Sandfchats von Novlbazar un-
möglich gemacht. Ein Staut wie Oesterreich-Ungarn
mit friuen üblen Fiuanzzuständcn dürfe sich iu leine
kostspieligen Actioncn einlassen. Er empfiehlt die An-
nahme der Adresse. (Beifall links.)

Finanzminister Freiherr v. P r e t i s : „ I n erster
Linie ist es Sache des Ministers des Aeußern, die
Ziele der auswärtigen Politik uud feme Methode dar-
zulegen. Graf A u d r a f f y reclamiert dirs als fein
Recht nnd wird es an jenem Orte thun, der hierzu
nach dem Wortlante der Verfassung bestimmt ist. Ich
will nur in ganz tnrzen Sätzen die Stellung angeben,
welche wir der auswärtigen Politik gegenüber ein-
gcnommcu haben. Die Monarchie hat es stets als ihre
Ausgabe betrachtet, nach allen Richtungen eine fried-
liche Politik zu beobachte», da die finanzielle uud
geographische Lage und die politische Gestaltung des
Reiches dies erheischten, wab natürlich ein energisches
Auftreten nicht ansschlicht, wenn die Interessen oder
die Integrität des Staates brdruht werden. Die orien-
talische Frage berührte unsere Interessen, als sie einmal
in Fluß kam, auf das höchste. Die Volksvertretungen
habeu dies auch durch dir Gewährung dee «iOMillionen-
Krcdilcs anerkannt. Da5 Ziel der Politik ging dahin,
zu verhindern, daß sich auf der Baltan'Hn'loinscl Ge«
stalllüigen bilden, die mimittclbar oder später unsere
Interessen feindlich berühren. I n Berlin erch-ilten alle
Mächte, mit Einschluß der Türkei, der Monarchie das
Mandat zur Occupation Bosniens. Dieselbe ist eine
Defcnsivlnaßregel, um spätercu Eouflagratiuuen vorzu-
beugen uud zu verhüten, daß wir in handelspolitischer
Richtung von den für uns wichtigen Gebieten ab-
geschnitten werden. Erst der Widerstand, der nicht
vorauszusehen war, hat die nothwendig gewordenen
Ucberschreituugcn zur Folge gehabt, für welche die
Regierung die Veraulworlung übernimmt."

Imill'eton.
^ i e A lpen rose .

^ Ili ei,, ^ ' ' " ^Mlung von Harriet.
^ ' g r w i u ! ? ^ ' jugendliches Mädchcnautlitz zn
>>!, gttlle l ci''''^ sws ein großes Vergnügen;
h,„ cz , „ . lassen wir nnsern Blick darauf hafte,!,
^ i ? "'ich . 0 " Schönheit, dem Liebreiz nnd der
^ ??se,l l ° / " gtwinncnocn Zug von Herzeusgütc

^ ul i i . ^ deun was ist das fchöufte Weib
f « ' b < ^eele? __ '
»k .„ * in B ^ "»zige Tochter des gefeierten M i -
st ö ei,!^, / War schö,,, ja wunderbar schön; sie
e» ss do,, j M n , prachtvollen Toilettenspiegel nnd
? N ^ u l e !s! Melden Zofen zu der beuorstehcu-

'hH'ltot^ ) " lilng, die der Landesfürst zu Ehren
Zr ?)chön, ^ " " "s t ^ te te , schmücken. Aber das
> l i ^ i ,nn^ ,^Wcht der jnngcu Dame halte eiuen
d r^' "' i H ^ ! " ^ d'r ztunstgärtner hatte
Kt!>? cn>gcm.̂  g l i che Ungeschicklichkeit begangen,
z>'ll 1 n H ' w r,ch-n Rosi eine weiße in der

e ^ m ? blo.^stt>chleit erscheiue» wollte. Durch
^»s^'lr^lh, " ' Haar schl,,,; fich aber ein Zlvelg

h , ^ / " dc, H < " " " ' p " l ' ^ wo blieb also das
^ n w e Lm.?. ^ ^ " die Harinonie!

!̂ >a. ^^u> e Isabellas war über da« herbe
^ ' ^ zillheil wurde, vielinehr ihrem

Bouquet geschwunden, und die armen Zofen mußten
die Ungeschicklichkeit des Gärtners entgelte,,.

Ach Emma, Sie sind hente von einer unails-
stchlichen Langweiligkeit!" ^ ^ . ^ . ., ,

„So geben Sie doch acht, Mmna, Sie stechen

„Wie oft soll ich Ihnen denn noch fagen, daß
mich I h r Husten nervös macht, wie die Berührung
Ihrer kalten Hände?" ^ ^ - ^ . . c

1''i l1«.>n0, wie abgeschmackt Sle doch diesen
Rosenzweig befestigen!^ ^ , , ^. ^. ^ ., .. ,

So ging es fort und fort, bis die Toilette be-
endet war. Minna und Emma athmeten tief auf, als
sie sich aus dem Gemache der jungen Herrin Zurück-
irheu durftm — war das wieder eiu fchwüler Tag

für die armen, vielgevlagtcn Zofen gewcfen!
Isabella trat noch einmal vor den hohen An-

lleidcsvn'ael ihres reizenden Boudoirs, nm ihren Anzng
einer letzten, strengen Mnsteruug zu unterziehen: dat
Bi ld. das er zurückstrahlte, war von märchenhafter
Schönheit! ,,. . .

Es pochte leise an die Zimmcrthure, und eme
holie schlanke Gestalt iu dunkelblauer Scidenschleppe
nnd' einem weißcu Gesellschaflsniantel trat m das
Aondoir der jugendlichen Ministerstochtcr; be, dem
Erblicken derselben rief Sidonie v. Loid, die Jugend-
freundin Isab'llens, „l it tiefer Wär'M':

O dil bist fchön wie eine Marchenprinzessin!"
Die Ministerstochter streckte der Emattreteum

die Hand entgegen: „Findest du das?" sagte sie

rasch. „Es ist fehr hübsch von dir, daß du mit nns
die Festlichkeit besuchst," fügte sie etwas langsamer
hinzu nnd ließ ihren Blick über den Anzug ihrer
Freundin gleiten. „Wie geht es deiner Mutter?"

„Danke, viel, viel besser; wenn sich ihr Unwohl-
sein nicht gehoben hätte, würde ich in keinem Falle
die Abendunterhallnng besuchen!"

„Dein Anzug ist wieder höchst eiufach!" sprach
Isabella in mißvergnügtem Tone. „Ich weiß wirklich
nicht, warum du dich ^ur j'oi'co so einfach nnd ge-
schmacklos kleidest. Weißt du, was neulich die Gräfin
K. sag te? . . "

Sidonie legte ihrcu Finger auf deu Mund Isa-
bellcns: „Ich brauche durchaus nicht zn wissen, was
diese Modepuppe über mich gesagt; übrigens bin ich
kaum hübsch, eiuc glänzende Toilette würde die stief-
mütterliche Achandlnng der Natur an mir nimmer
aussöhnen können."

„D i r haben die Götter statt Schönheit Geist, ja
viel Geist in die Wiege gelegt," sagte Isabella mit
Nachdruck, „und da wäre es am Platze . . . "

„ I hn , wenn dics möglich wäre, änßerlich auszu-
pichen!" Sidome lachte hirbei hell auf; ihr schmales
bleiches Gesicht, auö dein ein Paar stahlgraue Ailae»
muthwillig blitzten, beugte sich zu dem Nl's-,>lw,.cMt
meder, daK, von seiner Herrin halb vergess',,, aus
einem blaßrothen Seideustuhle lag.
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Dr. M e n g e r polemisiert gegen diese Erklärung;
er hätte der Occupation handelspolitische Conventionen
mit Serbien, Montenegro u. s. w. vorgezogen.

H a u s n e r (für) bezeichnet die Occupation Bos-
nien« als einen Länderraub, dem in drei Jahren die
Vernichtung der Verfassung folgen dürfte. E» fei ein
Sophisma, daß eine begonnene Action unbedingt fort-
gesetzt werden muffe. Was die Einzelleistungen der
Occupationstruppen betrifft, so waren sie glorreich, das
ganze Unternehmen aber ist nur traurig. Die Occu-
patiou sei nur aus Couuiveuz gegen Rnßland geschehen;
als Staatsbürger, als Pole und als Mensch stimme
er für die Adresse, denn ein Bund mit Nußland be-
deute das Ende der Freiheit und der Aufklärung.
iLaugauhalteuder Beifall und Händeklatschen.)

Es wird Schluß der Debatte angenommen.
Die noch f ü r die Adresse angemeldeten Redner

verzichten auf das Wort, nur P a u l i n o v i c ' spricht
noch in kroatischer Muudart gegen die Adresse, in-
dem er die Leiden der katholischen Slaven in Bosnien
unter der türkischen Herrschaft schildert.

Nachdem noch der Referent D r . T u m a s z c z u k
die Argumente für die Adresse zusammengefaßt, wird
zur Abstimmung geschritten und das Eingehen auf deu
Entwurf mit 103 gegen 73 Stimmen beschlossen, uud
die Adresse selbst hierauf u n g e ä n d e r t a n g e n o m -
men. (Dagegen nur die Rechtspartei, die Mitglieder
des Pulenklubs und eiuige Mitglieder des Eeutrums)
Das Haus beschloß auch sofort die dritte Lesung der
Adresse, wobei dieselbe in namentlicher Abstimmung
mit 160 gegen 70 S t i m m e n angenommen wurde.
Die Minister enthielten sich der Abstimmung

Der nächste Gegenstand, das Gesetz, betreffend
die Ausgabe vou 25 Milliouen Goldrente, wird wegen
der erfolgten Vorlage des Berliner Vertrages von der
Tagesordnung abgesetzt.

Der Landesvertheidigungs-Minister von H o r s t
erklärt in einer Zuschrift,' daß er das vorgelegte Gesetz,
betreffend die Abänderuug der 88 1 l und 13 des
Wehigcsetzes, zurückziehe uüd statt desselben einen neuen
Entwurf überreiche.

Der P r ü s i d e u t erklärt, daß dic Uebcrreichung
der Adresse in der auch das letzte mal beobachteten
Form stattfinden werde.

Nächste Sitzung unbestimmt.

Zur Orientkrisis.
Zur Orieuttrisis liegeu keine belangreichen ncucu

Nachrichten vor. Ein Koustautiuopcler Telegramm
meldet, die Pforte habe eine nene Note an den Fürsteu
Lobauoff gerichtet, welche gegen die von den Bu l -
garen verübten Excesse gerichtet ist. Dagegen lie«-
hanptet der Stambuler Spezialtorrespondeut der
„Times", die Melduug der Blätter, daß sich die Pforte
in eincr Circularuote au die Mächte über die Vor-
gänge in Mazedonien beschwert habe, sei zum miudesteu
verfrüht.

I n den letzten Tagen der verflossenen Woche haben
wiederholte Besprechungen zwischen Savfet Pafcha uud
dem österreichischen Botschafter Grafen Zichy statt-
gefunden, welchen in Konstantinopeler diplomatischen
Kreisen großes Gewicht beigelegt wird. Die einen
bringen dieselben mit der Wiederaufnahme der Eon-
ventionsverhandlungen seitens der Pforte in Verbin-
dung; nach einer Version der „Po l . Korr." Hütte
Scwfet Pascha unter anderm anch bei einer dieser
Besprechungen die Ausammluug türkischer Truppen in

der Gegend von Novibazar mit dem Bestreben der
Pforte erläutert, dort die Ordnnng zu sichern nnd den
Ausbruch neuer Insurrectionen zu verhiudern. — Die
augenblickliche, höchst gespannte Situation im Orient
wird von der „Dtsch. Ztg." in nachstehender Weise
gezeichnet:

„Der Brennpunkt der orientalischen Verwicklung,
den längere Zeit hindnrch die bosnische Frage bildete,
hat sich wiederum uach B u l g a r i e n verschoben. Da«
mit ist denn auch der Gegensatz zwischen England uud
Rußlaud iu Europa vou neuem in der Gestalt, die er
während des russisch-türkischen Krieges und namentlich
nach demselben angenommen hatte, in die Erscheinung
getreten: von neuem sammelu sich die Kräfte der bcideu
gewaltigen Rivalen mn Konstantinopel; England schickt
sich wiederum an, sein indisches Reich an den Gestaden
des Bosporus zu vertheidigen; aber — uud darin
liegt einer der wesentlichen Unterschiede der heutigen
Situation von derjenigen, wie sie sich während des
Krieges gestaltet hatte, — England ist inzwischen ge<
nöthigt worden, sich zum Schutze Indiens an den
Grenzen seines asiatischen Gebietes selbst vorzubereiten.
Das ist eine schwerwiegende Thatsache.

„ Ihren Antgangspuukt hat die ueu? Verwicklnng
von den Bestrebuugen der Bulgaren nach Aufhebung
derjenigen Bestimmungen des Berliner Vertrages, durch
welche Bulgarien in zwei staatliche Gebilde getheilt
ist, genommen. Diese bulgarische Bewegung aber war
eiue unvermeidliche Folge der Haltung, welche die
Pforte seit dem Abschlnß des Berliner Vertrages ein-
genommen hat, eine unvermeidliche Folge der selbst-
mörderischen Politik, welche durch Vorwände aller
Art die Bestimmungen des Friedens illusorisch zn
machen suchte.

„Die Pforte verzögerte ein Abkommen mit Nuß-
land, von welchem dieses die Räumung der besetzten
Gebiete abhängig machte. Die nächste Folge davon
war, daß sie die Truppeu, deren sie zur Aufrecht-
haltuug der Orduung in den ihr verbliebenen Pro«
viuzeu dringend bedürfte, um uud iu Konstantinopel
zurückhalte« mußte. Sie war daher unfähig, in den
Ortschaften, welche die Rnssen geränmt halten, deu
Ausschreituugcu der Muhamedauer gegen die Ehnsten
Einhalt zu thun, Wal denn wieder die Rückkehr der
russische« Truppe» zur Folge hatte. Noch weniger
war sie im staude, m deu entlegeneren Provinzen,
wie Mazedonien, dem Rassentampfe vorzubeugen, der
die russische militärische Stellung stärkt, wie die oben
erwähnten Excesse der Muhamcdaner Rnßland einen
Vurwano, ja eine Ursache bieten, die Ränmung zu ver-
zögern uud seine Truppcumacht mn Konstantinopcl in
dem Grade zn vermehren, als ob es vor der Schwelle
eines neueu Krieges stünde.

„ I n London und Wien sieht man dies sehr wohl
ein. Beide Kabinette haben der türtischen Regiernng
vorgestellt, daß der Widerstand gegen die Dlnchsühruug
des Berliner Vertrages ein leichtfertiges Spiel sei, bei
welchem der Einsatz, die Fortexistenz des türtischen
Reiches, leicht verlorengehen könnte. Selbstverständlich
richtet sich aber die Spitze der englischen Politik nicht
gegen die Türkei, sondern gegen Nußlaud. Die russische
Regierung zur Eiuhaltuug uud Durchführung des
Berliner Vertrages zu nöthigen, ist das Ziel der engli«
scheu Regierung. Zu dem Zweck uimmt sie, während
sie vor uicht langer Zeit einen Antrag des Berliner
Kabinetts anf gemeinsame Maßregeln zur Uevcrwachung
der Durchführung des Vcrlrages abgelehnt hat, jetzt
ihrerseits die Mitwirkung der Kougreßmächte in An-

Freuudiu die Verwechiluug der rotheu Rose mit der
weißen; diese hörte ihr schweigend zu; als sie ge-
eudet, da leuchtete etwas wie Spottlust in ihrem
Auge auf:

„Beklagenlwerthe Freundin!" sagte sie, „doch
tröste dich, du wirst auch ohne die rothe Rose die
Mührchenfee des Festes sein!"

Die glänzend erhellten Räume des fürstliche»
Palais füllte bereits eine auserlesene Gesellschaft, al«
der Minister, seine Gattin, deren Tochter und Freundin
sich daselbst einfanden. Aller Blicke hefteten sich in
stiller Bewuuderung auf Isabella, die mit stolz er-
hobenem Haupte wie eine Königin durch den Saal
schritt. Der alte Fürst eilte seinen nen angekommenen
Gästen entgegen; auch seiu Blick haftete lange anf der
jungen Dame. Man wußte laugst, daß das schöne
Mädchen der Liebling Serenissimus' war ; mochte diese
Gewchhett anch iu manchem Herzen den häßlichen Neid
aufzucken lassen, so staud es fest: sie war die Perle
der Aristokratie! —

dräugte sich um die jugend-
^- i . ^ « « ^ " ' ^ ° ^ ^ ' da jeder der jungen Männer
wenigstens emen Rundtanz für den Abend für sich
beansp nchte Stolz und würdevoll ueigte die „Mährcheu-
pnnzessm" hier und dort ihr Haupt zum Zeichen daß
sie den emen Rundtanz gerne bewilligte, denn jene die
darum baten, gehörten ja den vornehmsten Käuseru
der Residenz all. — ^ '

Der junge Graf Z . war so glücklich, den ersten
Walzer für sich zu erobern; er beugte sich jetzt zu dem
Rosenbouquet nieder: „Ach, wie schön!"

Ein spöttischer Ansdruck flog über das reizende
Gesicht des jungen Mädchens. Graf Z . wußte nie
eine andere Eouversation zu führen, als Eomplimente
über Toiletten zu machen oder die Wettcrfragc vorzu-
bringen!

„Es gleicht in seiner Zartheit nnd Frische, seiner
sinnigen Zusammeustelluug vollkommen der holden Be-
sitzerin !" flüsterte der Graf weiter.

„Siuuige Zusammenstelluug nennen Sie das?
Ach Graf, Sie haben wirklich keinen Geschmack für
Toilettenharmonie!"

„Uud sie ist doch das Höchste in dem Leben einer —
Fran", warf Sidonie ein, die neben den beiden stand,
dabei zuckte es wieder qar schelmisch um ihre Mund-
winkel, denn dai kleiue Wörtchen „eitlen" hatte sie
unterdrückt.

Isabella hielt dem Grafen das Bouquet entgcgeu:
„Betrachten Sie sich doch genauer die weiße Rose!"

„Ach, sie ist fast zerpflückt!" rief der junge Mann.
„Wer hat denn diefe Grausamkeit begangen!"

„Ich selbst!" -
„S ie? O ! "
„Es war die Rache für all ' den Zorn und den

Aerger, den mir der Gärtner dnrch seine nnverzeihliche
Nachlässigkeit bereitet hat!"

„Ja, er war so einfältig, statt der ausdrücklich
befohlenen rothen Rose eine weiße anzubriugeu", fprach
Sidonie, „und nun mußte es dic Aermstc büßen!"

(Fortsetzung folgt.)

sprnch. Znnächst scheint sie es darauf l M « ^
haben, Frankreich zu gewiuuen. DcmnaW ., A
Oesterreich eine 'Rolle in diesem Bunde z " ^ " s . D
So viel ist sehr wahrscheinlich, daß die l»»" ^,
Gerüchte die Richtung bezeichnen, in welch" "
tische Politik sich gegenwärtig bewegt. ^.>M>>

„Inzwischen sind aber anch
zwischen dem Londoner nnd dem ^ - >"" , ^,
Kabinett eingeleitet worden, hinsichtlich ^ M>
St . Petersbnrg gemeldet wird, daß ^ ' '^>,,W'
digende Ergebnisse" herbeigeführt habe,,. L ^ , ^el
den aufrichtige» Wuusch hegt, mit Rnßlm" ^ ,,„
raschcu Ausgleichung zn gelangen, U"W'> MÜll'
Hinblick auf die afghanische Frage von s " ^ " ^
haft erscheint es uur, ob die füdlich vom V",'u ^,,
haudenen Schwierigkeiten anf dem Wegc c . ^
Handlung zwischen Rnßlaud und Engw'w ^,^,,
werdeu können, da die Durchführbarkeit d " , ^
Vertrages iu erster Linie doch immer von "" v ^D
der Pforte bedingt ist. Verharrt diese " i >^ ' ^ '
offenen, theils versteckten Widerstände, 1" wno ^ ,̂
eben ein Zustand staatlicher Auflösung ^ ^ '^s >"'
eine Anwendung der Bestimmungen des ^u
möglich inacht." ^"- ' "

Das Resultat der französischen Delcg'""
wählen. ^

Ueber das Resultat der Delegiertenwah!" ,^i«l
französischen Senat erfährt der o f f i c e "-" ,AB'
1.) I n den Departements, derm
eine republikanische war, wie: I n w , ^" hlc'l'l
Haute-Marne, Isere und Aieurthe-et<Äc0,ttu.^ .„„
diese Vertretung eine republikanische, " ! " , ' " , . . M "'
5>. Jänner l«7<.i eine noch viel größn e ^ ^ ^
zielt haben, als am 20. Jänner 1 ^ ; ^ ' ! > , ^ M
das Gard, die Bouches-du-Rhünc und ^ " " ' „ ^
welche Nachfolger für fünf durch den ^ ° ^ „ M
Mitglieder zu erwählen haben, werden M ^ d l i
lauer ernennen; ^3.) Pny.dc-Dmue wird " ' ^ F
verstorbenen Bonapartisten Mege e n i e u , ^ ^ > , "'
wählen; 4.) die repiiblitanischc Partei ^ '-^., j>>
uachfolgendeu Departements zusammen ^ ^ B ^
gewlnucu, nämlich: im Herault 3, in ^»mc. ^ - >
in den Landes 2, in Lmr-et-Ehcr l , M " ' A "
im Loirct l , iu Lot-et-Garonnc 2, m d " , . . ^
in der Marne 1, in der Mcnse 2 und " ^ " B
Die Linlc des Senats wird sich also um >>" ^
vcrstärlcu, d. h. vou 12« auf 15« st"g"'^s'^
eiue Majorität voll I l i Stimmen über die ^ " ^ f j M
Dabei darf die rcpnblitanische Partei sich N " ^ ^ >>"
machen, in der Mayenne, Nu'vre, Ol l / , l ^ ,^
in Ille-et-Vilaine 7 bis « Sitze zu 3 " " " M ^
„Rappel" bercchuct die künftige " p n w l ^ ,
jorität im Senat anf 13«, das „> lX- " „ M
172 uud die „France" sogar auf ^ " . Dtt . t -
steriuiu des Inueru so uaheslchcude ^"l>"> ^ h""
aber aus deu zuverlässigste» Qnellcu 3>!" ,
uud daher am meisten Glanben verdienen- ^ . M

Die „Repnbliqne Franchise" st'cl ' ^
der Delegicrlen-Wahlen als mien g " " „»ft s "^
der rcpublitauischeu Partei. „Sieg" ^ . „ ^ i c h , ' .,,
„vollständiger, überwältigender Sieg ! ^ ' «„ M
ci,i schönes 'Nelljahrsgeschent empfang"' ^ ^
Wochen werden loir 'erleben, was unl " ^^' !",„
noch nicht qesehcn hat und was "berya ^ ,^,c
lind , l i i / in ganz' kurzen Z ' ^ c h c ' ' " ,^
Lande beschieden war: "sfenlllchc ^ w ^ „ i»U
ciilander nnd mit der Gesinnung der -"" ^chc .,',
einstimnlilng stehen. I n dieser l p ^ " ^ H l l ) ^ c ' ' ^ ,
cilie ganze Umwälzung, deren Segeil " ' ' " " fc gcN ^
d,e loir an beständige Aufrcgnnlj nnd ^ ^, ,î »l1
sind, gar uicht crmesseu tonnen. Hb ° ^ ^
Heiln.lttel für alle Uebel f m d c u / l ^
mau wird aus Werk geheu mtt o ^,l )̂ >
Wiliischs, cs zu vollfl'lhreu, mit jeiu ^ ^ 0 ^ " ^ ^
der über manches Hindernis h l u l u ^ ^.^,.,l ^^.
cilier veruüuftigeu, ''iltzlichcl., vo «U) , „ ^ ,̂
rcgel die Rede fein wird, umd ma ^ ^
Eiiiwaud höreu: „Ja , aber der S c M , ^
zugeben!" Der Senat, fortan n " ^^ sich ,„.
tuudigeu Wülischeu der Nation geleite, ^ ß n ' ^ u ^,
lich deu für die Republik gcfiU)rl"l)e " ^ z
den Ränken ihrer Feinde w . d c r M ^ ^ ' " 1 ^
Kamlncrn lverdeii, statt sich die ^ .̂„ht, ^n
machen, die nnr il l der Nation st ^ ^
Anfsnchnng der nothwendigen ^ " l ^ ^ ^. ,
Die Ordnnnq, die wahre, ans d e n ' ^dN" l̂ß
der Willen cnlsprinqende Ordming ' " , M » : " >
schen lind Wohlergehen lind ^ " " l " ' ,v^lch^,F
haben. Es g ib t ' in Enropa kein ,"" ,̂n'ide>> M>>'
um eine so verheißungsvolle Lage n ' ^ ^ ' ^ i c l ' i N "'
kein einziges, ohne Unterschied d " ^ . ,,,> ,,^
desse,i Zntii.ist besfer ^csichcrt " " " ' ^,. ^ , .̂
dieser Stelle den strebsamen Vnrg">>. ^ ^ > " ßu
rathen, die aus Vernunft und ans H ^ ^ " „il
Einigkeit i,t der Regierung hrrgcs^" D >^l
pnblik für immer befestigt haben, ' .,„ d ' hF
sprechen; sie werden, wie alle " » ^ ' ^,thc ,,,,'"
thaten, die sie uus verinilteln,. ' h n n ^ ^ „ „ n
verdienen aber darum uicht lUwoci
ihrer Mitbürger."
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NqesnemcKilen.
^ e n ^ ^ ^ ^ ' l ^ ^ u r m in Wieu.) Die Vcr-
^chkt l!^ l- l"llltngige Schueesturm in Wien au-
zichil,„ ̂ ' >u>d sehr bedeutend. Ans sämmtlichen Bc-
VchM "'^ ^ " Vororten laufen fortwährend bei der
"ü, U„ ^ " ^ ^cldungcu über vorgetununene Schäden
^Pl in l , ""^M ^ ° " Glasbcdachungcn von Lichthöfen

Ateliers wurdeu dnrch die Wncht
^ Au/ " eingedrückt. I n Penziug ist das Atelier
>ch 3lpp " ? " ^ ' ^ ' " zusammengestürzt, wodurch sämint'
«»der O<. ^ " ^ " ' l l i n r r t wnrdcn. Die Beschädigungen
' M e A ' " ' ^ Pnvattclegrafeilleitung sind sehr
^'ttstim, " ^ljfUc" sind aber die Schäden, die der
^ l l D c ' " ' ^ " Staatstelegrafculeitung am rechten
^,lü!,c^ "'^ 3ranz-Josef-.Qnai angerichtet. Die
^ dm, ^ "^^ ^ ' ^ ' " gllßeiscrncu Telegrafensäulcu
^ l i ^ l , f H">nichsgassc angefangen bis unterhalb
^ ? , ? ^'^uübcr dem „Cafe Metropole" im
^Gcs"»» llmfallcndcil massiueu Säulen wurden
'" dcii w , " ^"' b"-rcn Mcndl nnd Schindeluiaißer
îse ,^ , ""''l"gcn auf dem Fra»z.Ioscf.Quai theil-

et ̂ " " " " » r r t , ebenso die dickeu Eiufrieduugsplauken
Ü̂»»a ^""^utrn städtischen Gartcnanlagen. Die Be-

^tttci, <!?"""llichcr Schäden dürste eine Frist von
, ^. s^gen in Ansprnch nehmen.
3,l gi!»t' ^ P r r s i e n . ) Die österreichische, nnter
'^i!>,s'^^ ^l'dingnngell ans drei Jahre engagierte

s'viit» s ! '^ " ' " l- d. M. nach Persien abgegangen;
^jem..!^ " l Tarnopul complettiercn und dann ohne
V , die Reise über Odessa, Vatnm. TifliK uud
^l» y ^ "heran fortsetzen. Der Schach hat, um
3 cGrls ^ ' " Wunsche Sr. Majestät des Kaisers
?'^ iM ' ^ " General Albert Gasteigcr Khan,
«l 3 ^ " »l persischen Diensten, mit der Äeglcitnng
Mch^ '' branftragt, welche an dem General einen
^hrw ^ ^ ' ^ " wird. da derselbe nach seinen,
"Kitte, ^'^'uthalte in Pcrsien mit der Sprache.

, ' und den Verhältnissen des Landes vollton»
Ä«t? ^ DcrAnkanf nnd die Abscndnng mch-

^A- l^ ^ ' ° " Uchatinv-Kanoncn, von Munition nnd
^ll^.,"^hren. der Musikinstrumente für drei com-
Mwi^^Pel len, so wie das Engagement des Wiener
!^'!ü I " l ' "2 Grbaner sind bereits effettnicrt,
^ ^""^ der Gasbeleuchtung in Teheran ist bc,
H>. ûd die Concession znm Aanc von Eisen-
/ l < "Wl. Die Mission besteht aus den Instructions-
^H/ I» fm! t r r ie -Obers t Adalbert Ritter Schö-
W^^chünwirse. Chef der Mission; Major Franz

! ^ ' "tandach. Souschcf; Hanplmann Staudeisty.
! li 'bü»>. " ^ ^ ^ u s , Artillcriehauptinann Johann

i!°"R w " " ^ " ^ Wagner v, Wctterstadt, Ober.
^ i l u ^ ü r l Selig. Obcrlicutcuant Weithold Ritter
^llic^ ^ Iägeruberlicntenant Franz Czah. Genie-
Huz ^ '" ' t Ernst Freiherr v, Leithner. Lieutenant

., -̂  s^,'""" ">'d Militärbcamtcr Ednard Wacher.
! ^ " > a ^ ^ T r a u u u g der G r ä f i u M a r i e
!»^ ^tt ls ^ '^ bevorsteheudcu Vermäluugsfcirrlich-
l̂l»,tz ^'iitrsss Marie Bismarck mit dein Grafen

^ llhuii 3 ^ " ' 'u nllcr Stille vor sich gehen. Das
zi» ̂  3ins^' ^^"'aeu Einladungen, welche der Fürst
^ l̂»,l> ^ "" ' ^ ^ uächsten Verwandten nnd einige
!? vteiHjs.^usfrenndc allein haben ergehen lassen,
^c ^3mi ? Ministern sind anßer Herrn v. Nülow
z ^ V r ? ' ! " ' ^Kamele uud der Landwirthschafts-
^ >»^. Erdenthal eingeladen worden. Nach Voran-
^ch>^>Ultragnng in das Zivilstandsregister wird
t l ^ i i ,,. " "n i lg . zn welcher die Kronprinzessin ihr
h ' f t , M " g t hat. in dein Saale, in welchem der
V ^ d m a W ' dnrch Prediger Sydow vollzogen
^ ^ (̂  l ' ^ ^ ' ^ lich l'in feierliches Familicndincr.
' ? - bns; Hohei t 'st rs N'ol von Interesse, zn er-
^ M ^ °^' 3ürst seiner Tochter eine bcdentendr

^ ^sprttid" ! ^ ^ ^ ^"" 5M.W0 Thalern in barem
°°>W ^»»„/'.^"' lhpapieren — zngedacht hat. vou
< ^ t z a u ^ n ? l"»üe Paar zmu Theil seiueu staudcs-
^ l ^ " ^ bestreiten dürfte. Wie übrigens in diplo-
''!h ^t iu„zs'^ derlantet, wird dir Ernennung des jrhi .
?°'»^ "«er, 3 ! " ^ ? " ! ' " Zu N«>cha" Zu'" Legations-
V "lsdan ^ " ^ ' ' t "folgen und der j»nge D>-
. i'Wthr. , "^lcheinlich der deutschen Botschaft in
^ i l ^ (Nr > ' " " e n .
^ l ^ " ' > > ^ ' ! U e iner Barouesse N o t h -
v ^ ' n i t t t i , . , ^ l i e i s m n s , ) Wie das Wiener
A>>,' ächter V. ' b"t die Varonessc Äiargnerite Rolh'
>!,) lhren n7l ^ ) l fs des dentfchen Zweiges diefes
' 0 ""d s / ^ ' " zur latholifchen Kirche bereits
. ^«th^, «IN stch vuin Dekan vou Frankfurt a. M
?°" x ^ > o ^ " . ^ ^ " ^ n s l e h r e n unterrichten.
^»>l iih, V cb n ng des „Gros ien K >l r f i i r st.")

^ . ^ ^ j , , ^ eingeladenen Auerbietuugen zur
>^^" i> , , ^bm' ,p fc rz ,Grofter Kurfürst" hat die
>, 3 c>7^vschiff'"lug s„dlich Eine angcno»»nen nnd nnt
' ^>>'chl« s . ^>r A, Lenner in London einen Ver<
i ^ , , ^ n ^ ' ' , ^ " h de.nselben »nch der Schifsslörper
. M ^ c h r ncln l " " ^ ^branchsfähige» Zustande an
H^I> ^'trr,,,.. '^ '""den. Gelingt die Hebuug nicht.
z?bet s ̂ 's .s,., " ' 'Uchtden geringstenEntschädiguugs-

'"'>l>l.'"' Ä. " ' ^ " " l ^ l,is zum 1. August ,87"
i ^ d,r ^ " der Uebergal'e in einem englischen

M ' Admiralität zu entscheiden haben,

ob das Wrack iu Englaud verkauft oder zur Reparatur
uach Dcutschlaud geschafft werdeu soll, I m erstercu Falle
erhält der Uuteruehmer die Hälfte des Netto-Erlöscs
voin Verkaufe. i,u audereu Falle 40.000 Pfuud Sterling,
und wenn sich nntcr den gehobenen SchiMhrilcn auch
die Panzerthürine mit den Geschütze» befinden, noch
weitere 5000 Pfund. Der deutsche» Marine dürfte wol
ans der glückliche,, Hebung kaun, eine besondere Kräf.
tignng erwachsen, uud die Hcbuugsarbciteu wcrdeu darum
uur vorwiegend das technische Interesse in Ansprnch
nehmen,

fokales.
— ( B e t H e i l u n g der he imge lehr ten Reser-

visten durch die La ibachcr S tadtgemeiudc . )
Die Bürgerschaft der Laudeshauptstadt hatte die Absicht,
die Dicustag morgens znr Abrüstnng in Laibach cingctrof-
fcneu Rrscrvisteu uud Urlauber des heimische,, Infanterie«
regiments Freiherr v. Knhn Nr. 17 ans Anlaß ihrer glück-
lichen giücklehr vou deu Schlachtfelder» in Bosnien nnd der
Herzegowina angemessen zu bewirtheu, uud der Gemciudc-
ralh der Landeshauptstadt hat, iudem er auf die I n -
tentionen der Bürgerschaft bereitwilligst einging, mit dem
Rathsbeschlnsse von, ix d. M. diese Bewirthnng dem
Magistrate mit dem Auhaugc aufgetragcu. daß nur für
dcu Fall der wegeu Zeitmangels besorgten Unansführ-
barteit der Natnralbewirthung jede», der rückgclehrtcn
Reservisten nnd Urlanber Ein Silbcrgnlden durch Ver-
mittlung des löblichen k. k. 17. Reservelommandos ans
die Hand zu erfolge,, sei. Da die Abrüstung der Mann-
schaften bis zu ihrem Abgänge in die Heimatsorte nn-
ausgcsetzt vor sich zu gehen hat uud daher die Zeit
absolut maugeltc, um dieselbe,, au irgend eiucm an-
gemesseueu Orte zur Bewirthuug zu versammel». hat der
Bürgermeister gesteru au der Spitze ciuer Deputatiou der
Bürgerschaft iu Vollziehung des Gcmcinderathsbeschlnsses
dem löbl. k. k. 17. Rescrvelommando aus dcu zu diesem
Zwecke eingegangenen Geldbeiträgen den Betrag von
7 20 S i l b e r gu lden znr Verthcilung übergeben uud
dasselbe ersucht, bei dieser Vcrthcilung an die Refer-
vistcu uud Urlauber, welche durch uuverdroffeues Ertrage,,
vou erschöpfeudeu Strapaze,,, wie uicht minder dnrch ihre
nnt bcwnnderungswürdigcr Tapferkeit in Bosnien nnd der
Herzegowina erfochtenen brillauteu Siege sich die Hoch-
achtnug der Welt uud dcu Daut des Vaterlaude) Verdicut
habcu, das lebhafte Bedauern der Aevölleruug der Laudci-
Hauptstadt darüber bctauut zu gcbeu. daß es ihr wcgcu
außer ihr gclcgcucn Hindcruisscu nicht gegönnt war,
diese mit Ruh», bedeckten Krieger in traulichem, geselligen,
Verkehre mit ihnen zn Gaste gehabt zu habcu.

Der Hcrr Reservclommandaut hat die Gabe in
freundlichster Weise übernommeu uud zugleich der De-
putatiou unter Vurstellnng von Mannschnftschargrn deu
vcrbiudlichstcn Danl ausgedrückt, worauf der Bürger-
meister uud ciu Mitglied der Deputatiou dcu vorgcstell-
tcu Ehargeu in beidcu Laudesspracheu dasjenige, was
den, Herrn Kommandanten vorgetragen worden war,
unter warmer Bcgrüßuug wiederholt uud dcu Dank der
Ehargen uutcr Häudcdrückeu eutgegcngeuotulueu habeu.

— ( A u s dem Abgcordue tenhause . ) Vou
deu zehu Reichsrathsabgcordueteu aus Kraiu habcu au
der iu der vorgestrigen Sitznng des Abgcordnetenhanses
stattgesnndcnen namentlichen Abstimmung über deu Adreß-
entwurf sechs Herrru thcilgeuumiueu und hievon vier
Abgeordnete, näinlich die Herren: Deschmann, Hotschc-
war, Dr. Suppau uud Graf Thuru für. — uud die
Herreu Graf Barbo und Graf Hohenwart gegen die
Adresse gestimmt. Abwesend waren die vier Abgeord»
netcn: Ritter von Langer. Pfeifer, Dr. Razlag und Dr.
Schaffcr. Die Adresse an Sc. Majestät den Kaiser
wnrde bekanntlich mit 160 gegen 70 Stimmen zum
Beschlusse erhoben.

— ( D a s J a g d - uud T o u r i s t e n h a u » am
U r s p r u u g der Fe i s t r i z ) . welches der Bürgermeister
der Stadt Stein. Herr Kecel, in, Laufe dieses Herbstes
erbaut hat, wurde am Allerheiligen-Tage anläßlich ciuer
daselbst veranstalteten mehrtägigcu Reh- uud Gemsjagd
feierlich eröffnet. Dasselbe ist nach der Zcichnnng des
Architekten Lneff in Graz in, Schweizerstilc erbaut und
besteht aus der Küche mit große», Vorranm, einen,
Speise- uud Conversations- und einem Schlafzimmer,
in welchem sich Betten für 7, im Nothfalle für zehn
Personen befinden. I m Nachräume ist für viele Per-
soncn (Führer. Jäger lc.) Platz znm Nächtigen auf
gutem Heulager. Küche und Speis sind reichlich mit
den nöthigen Koch» uud Eßgeschirren eingerichtet, nnd
der Schlüssel zu», Hause ist in, Nachbarhause dcS Urschitz
hiuterlcgt. wo ihu Touristcu jederzeit abholeu töuueu.
Es ist durch dieseu Bau für die Besucher des reizende»
Thalkcssels am Ursprnng der Feistriz nicht blos einem
'ringenden Bedürfnisse abgeholfen worden, da nnn
größere Gesellschaften mit möglichstem Comfort sich ihr
Mittagrsseu uud selbst ihr Nachtlager zurechtrichien
lünncn, sondern das lnstige, nette Schweizerhaus dient
der herrlichen Ansicht des großartigen Fclfenkessels anch
als Zierde und gibt dem Bilde eiue reizende Staffage.
Herr Keccl hat sich durch Erbauung dieses alpiueu Asyls
den Dank aller Alpenfreunde nnd insbesondere der Ver-
ehrer des au Natnrschönheiten so überreichen Gebirgtz«
stockes dcr Sulzbacher Alpen erworben.

^ (Schaden feuer ) Am 27. v .M, gegen ^»Uhr
nachts g-rieth im Dorfe Untersnchadol, im Gerichtsbrzirle
Rndolfswerth, die Dreschtenne des dortigen Halbhüblers
Jakob Mrak iu Brand. Da die Hausleute bereits
fchliefcu uud das Feuer daher längere Zeit nicht be-
merkt wurde, so griff es rasch um sich. so daß binnen
kurzer Zeit auch das Wohnhaus und die übrigen Wirth-
fchaftsgebäudc des genannten Besitzers in Flammen
standen uud sammt deu dariu aufbewahrte,, Getreide-
uud Futtervorrätheu eiugeäfchert wurdeu, Drei Stuudeu
später, nachdem der Brand größtentheils schou gelöscht
war, fiugeu, vom herrscheudeu Wiudc begüustigt, auch
die ungefähr 80 Schritte von der Brandstätte entfernt
liegenden Wohn- und Wirthschaftsgebäude des benach-
barte« HalbhüblcrK Primus Goriauc Feuer uud wurden
gleichfalls fammt den Getreide- uud Futtervorräthen
bis auf die gemauerte,, Seitenwändc ein Opfer der
Flammen. Dcr durch bcu Braud angerichtete Schade
belauft sich für deu erstgenannten Besitzer auf K:X) fl,.
für Primus Goriauc auf 4^0 fl,. Bride Beschädigte sind
bei der Pcstcr Assccurauzgcsellschaft versichert, uud zwar
Mrak auf 450 fl.. Goriauc auf 300 fl. Die Ent-
stchuugsursache des Feuers konnte nicht mit Bestimmt-
heit eruiert wcrdcu, doch wird vou deu Brschädigteu
absichtliche Brandlcgnng vermnthet. Der Verdacht lenkt
sich anf eincn übclberüchtigteu Dorfiusassen, dcr mit
eine», der betroffenen Besitzer in Feindschaft lebte.

— ä. (Thea te r . ) Julius Rolens vieractiger
Schwant „ G r ö ß e n w a h n " gehört zu deu wrrthvollstrn
Produtteu de» hier schou ost besprochenen Dichters mit
der leichten Feder, uud repräsentiert so recht den Typus
des modernen besseren Lustspiels, welches sich leider noch
immer uicht aus die Höhe der Clajficität fchwingcu
tonnte. Drastische, ans den, Leben gegriffene und vor-
trefflich persiflierte Charaktere, eine überaus wirkfamc
Situationskomik und eiu glatter, witziger Dialog ver-
berge» die iuuere Gehaltlosigkeit uud plumpe Kuotcu-
lösnng des Stückes fo geschickt, daß man dirse über jene
vergißt um» den flüchtigen Gennß einer angenehmen
Unterhaltung empfindet, ohne einen bleibenden Eindruck
zu empfangen. Eine heitere Szene verdrängt die an-
dere; lau», begiuncu wir das erste Bild mit den,
geistigen Auge zu betrachten, folgt schon das uächstc,
uud es bleibt uus kciue Zeit zu dcnkcu. Wir schauen,
hören, lächeln, uud der Act ist vorüber, mau weiß nicht
wie. Solche leichte Komödien stellen an dcu Schau-
spieler leine, großcu tüustlcnschcn Anforderungen. Die
genaue Kcuutuis der Haudluug uud das volle Be-
hcrrscheu der Rolle bewirken den mäßig beschlruuigtcu
uud uatüilich ineinandergreifenden Dialog. welcher,
unterstützt durch ein ungezwungenes und gewandtes
Spiel, sehr virl heiter Ansprechendes erreichen
lanu. Der Darsteller darf sich hier geheu lassen,
er braucht uur, die Greuzen des Schickliche,, respcctie-
rcud, so naturgetreu als möglich zu schildern und kommt
selten oder niemals in die Lage, die stleiigere», alle
intcllectuellen Kräfte absorbierenden Regeln der Aesthetik
beobachten zu müssen, allein er soll in solchen chargiert
komischen, derb maskierten Rollen eine scharfe Beobach-
tnng »nd frappante Wiedergabe des gewöhülichrn LebenS
entwickeln uub die vom Dichter schwarz gezeichneten,
lächerlichen menschliche» Schwächen in t>er Produetiuu
grell, jedoch geschmackvoll retuchiereu. Dies wäre die
Ausgabe des Darstellers der Hauptrolle in Rosens
„Größenwahn" gewesen, uud uur so hätte der oben
geschilderte, eiuzig mögliche Erfolg erreicht werden können.
Herr Smaha jedoch faßte de» Charakter des Stückes,
welches Roseu selbst eine,, Schwank uennt. und der ihm
zngetheilten Rolle des „BanqnicrK von Ringhcim"
durchaus uurichlig auf und vernichtete infolge dessen bei
alle», Fleiße uud aller soust löblichen Conseqnenz, mit
der er seine Partie im hohen Stile des Dramas durch-
führte, den Zweck der Komödie, die Komik. Er hätte die
übermäßige Eitelkeit, Einbildnng und Selbstüberschätznng
des „Banquiers" dem Charakter des Stückes gemäß
toniisch poiuticrc», d. h. lächerlich machen sollen. Das
Lächerliche ist aber uach Aristoteles ein Mißstaud. der
uicht zu weseutlichcm Schade,, gereicht, somit hätte die
wohlverdieutc Demüthiguug des lächerliche,, Meuschen
uicht Mitleid, foudcru Befriedigung erregen sollen, denn
mit jenem hört die lustige Stimmuug anf uud begiuut
dcr Erust.

Dies war auch letzten Samstag der Fall. Die
tragifche, überdies besonders während der Katastrophe
im Geberdrnspicle überladcuc Zeichnung der Hauptrolle
wirkte allgemein deprimierend, und vergebens bemühte
sich Frl. Solwey (Konrad) ihre rcizcude, uutcr audercu
Umständen srhr effektvolle Lristnng anf der Höhe de»
Hnmors zu erhalten, während Frl . Langhof der vom
Dichter fo ziemlich vernachlässigten Rolle der Gemalin
Ringheims keine Geltuug zu verschaffen wußte Die
gänzlich „„motivierte, da» Schicksal als douk vx mu-
c.Imuv vertretende Partie dcr Marie von Rmgheim.
welche ohne eiue ersichtliche Ursache nach der Manier
Rosens immer dort aushelfcn muß, wo der Dichter sich
mit deu vorhaudrueu Pcrsoueu nicht zu hrlfc" weiß,
wnrde vou Frl. Wilhcliui bis auf die gleichfalls zu
ernsthafte und jngendliche Färbung
laviert, uub die Epifodenrollcn fanden „, Frl. U l i i ^ uuo
Hcrru Ehrlich (Ehepaar W.llcr), dm... Hsrr Fr.cdumnn

! (Cornelius) und Herrn Äccher (Gcckers) w.rksame Vsr.
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trrter. Hingegen schuf der Debutant Herr Waldburger
als Dr. Ander eine allzu karrilierte, jede innerliche,
geistige Schönheit, welche die Liebe der gebildeten, schönen
und umworbenen Vanquierswchter erklären soll, ent-
behrende Erscheinung. Allerdings ging seine Nollen-
auffassung vom richtigen Prinzipe aus, doch hätte sich
Herr Waldbuvgcr in der Charalterzeichnung des Vüchcr-
menscheil nicht bis znr Schilderung einer unstatthaften
läppischen Unbeholfenheit versteigen sollen, und wäre das
Erwachen der zärtlichen Gefühle feiner und sympathischer
zu nuancieren g, Wesen. I n der ganzen Leistnng, besonders
in den Liebcoszc'ücn, uerinißten wir den edlen Schimmer
der Idealität, mit welchem die Wissenschaft den Gelehrten
muh dann überstrahlt, wenn er sich i» den kleinlichen
Verhältnissen des alltäglichen Lebens nicht praktisch zu
recht zu finden weiß. Tadeluswerth erschien uns ferner
die ungestüme, unschöne, auf die Vühne überhaupt nicht
passende Art des Debütanten, sich zn bewegen; und ein
kaum zn behebender Mangel liegt in seinem nnr selten
volltönenden Organ, welches eine undeutliche, schwer ver-
ständliche Diction produziert.

I n Frcytags klassischem Lnstspiele „ D i e J o u r -
n a l i s t e n " trat Herr Waldburger al3 Redacteur Dr.
Volz vorigen Montag zum dritte« male anf, leider ohne
Erfolq. Jedoch nicht ihn allein trifft der Vorwnrf des
Mißlingend, die ganze Vorstellung war eines solchen
Stückes dnrchauZ unwürdig und nicht im entferntesten
genügend vorbereitet, hätte daher von der Direction un-
bedingt verschoben werden müssen. Freytags Lnstspiel
hat im Gegensatze zu den Roscn'schen Stücken feine
solche Rollen, welche der rontinierte Darsteller nach ein-
maligem Tnrchlesen bei gesteigerter Inanspruchnahme
der Unterstützung ans dem Sonfflenrkasten in der ge-
wohnten schablonenhaften Manier mit Einschaltung der
üblichen Aushilfsphrasen ziemlich geläufig heruutcrsagcn
kann. Hier muß jeder Part gründlich studiert, jede
Szene wiederholt durchprobiert sein; mit einem Wort:
hier können nnr wirklich gediegene künstlerische Leistnngcn
einen Erfolg erringen. Solche aber haben wir nicht zn
verzeichnen, weshalb wir auch nnr die Prodnction des
Debütanten einer Besprechung unterziehen. Herr Wald-
burgcr scheint die Rollo des Dr. Bolz, welche vom Dichter
mit liebenswürdiger, übermüthig bewegter Laune, ja stellen-
weise sogar mit einer nicht ganz tadellosen forcierten An-
wendung del Witzes und dcr Satyrc ausnehmend charakte-
ristisch gezeichnet ist.noch nie gespieltund sich anf dieselbe nicht
hinreichend vorbereitet zu haben, denn anders läßt sich die
häufig zutage getretene, an einem Debntantcn besonders
auffallende Gedächtnisschwäche nicht erklären. I m übrigen
hatte seine Leistung wol manche gnten Momente nnd
zeigte sogar eine in der Hauptsache richtige Ansfassnng,
litt jedoch unter zahllosen, einzeln zwar minder wichtigen,
im ganzen aber uugcmeiu störenden Mängeln und Schwä-
chen, welche im Publikum ein patentes Mißbehagen er-
zeugte». Zu diesen Fehlern gehört unter anderm, außer
dem bereits oben erwähnten unzureichenden Organ, das
bis zur Roheit gesteigerte Brüskieren der Bewegungen,
welches Jovialität, Heiterkeit und Gutmüthigkeit an-
deuten soll und sich durch kräftige Achselschläge,
unmännliches, würdeloses Hüpfen und ordinäre Gesten
äußert; ferner die hastige, nicht anf Verständnis be-
rechnete Sprechweise nnd die matte Färbung des Dia-
logs. So wie c3 in jedem Worte Laute, iu jedem
Sahe Worte gibt, welche betont werden müssen, so
kommen in der Rede Sätze vor, welche die Haupt«
gedankcn aussprcchen nnd daher hervorzuheben sind, sonst
prallt der im gleichmäßig geschwinden Tempo hcrvor-
gesprndclte Wortschwall ungehört und unverstanden am
Ohre ab, ohne den beabsichtigten Eindrnck zn erzielen.
Während det ganzen Abendt rührte sich nicht eine Hand,
und das ziemlich zahlreich erschienene Publiknm verließ
merklich verstimmt das Haul.

Sechstes Verzeichnis
der für die verwundeten und tränten Soldaten bei», Laibachrr

F ranenvc re ine cingcsloffcnen Geldspenden:
Uebertrag aus dem 5», Verzeichnisse. . . . . 2268 fl. 45 lr.

nnd 10 Stücl Dutaten in Gold.
Unter der Ehiffrc I.. kl. von Oberlaibach . . 10 „ — „
Eammelbetrag des ssrauenvercinö in Mottling 75 „ — ,,
Herr Theaterdircttor Emil Ludniig das Nein

crträgnis der von ihm am 4, Oktober
d, I , im landschaftlichen Theater veranstal-
teten Fcstvorftellnng 55 „ 85 „

Sammelbetrag dc>3 Gemeindeamtes Aßling . 11 „ — „
Frau Hcdwig Eisl 10 „ — .,
Sammclbctrag des Fraueneomites in Stein , 131 „ (55 „
Fraucnvcrcin in Illyrisch-Fcistriz als Erträg-

nis einer Tombola und als Spenden
mehrerer Frauen , 67 „ - „

Erster KrankcN'Untcrstnhnngs- uVcrsorgnngs-
verein in Laibach als Hälfte des Rein»
erträgnisses des von diesem Vereine am
6, Oktober d. I , in Laibach veranstalteten
öffentlichen Tombola-Spieles . . . . 600 „ — „

Frau Johanna Rihar in Obcrloitsch . . . 5 „ — „
Gemeindeamt Vojsla 3 „ — „
Gemeindeamt Schwarzcnberg im Veziilc Loitfch 9 „ 57 „
Gemeindeamt Unterluitsch 6 „ 50 „
Sammclbctrag des Ortsvorstehers in Podraga 20 „ 4« „
Herr Primus Hndovcrnig, Handelsmann in

Laibach 20 „ — „
Sammclbetrag des Gemeindeamtes Untcridria i!l „ 80 „
Fran Marie Legat, slcealitnlenbesihcrin in Lees 10 „ — „
Samnllnngsbctrag des Pfarraintes Kanter . 5 „ — „
Der allgemeine trainische Militär^Bctcranen-

vcreiil in Laibach 50 „ „
Durch Frau Eölcstiuc Elel, Bczirlshauplüianus'

Gattin, in Nudolfswcrlh.- Frau Maria
Sever, Landwehr'Hauptmauns Gattin,
2 f l , i Frau Ida Schluarz, Negierungs-
concipistens^Gattin, 2 fl ; Antonia Edle
v Fichtcnan. Gntsbcsihers- nnd Post
meistcrsgaltin, 5 fl.; Maria Naslelic, Hans»
bcsitzerin in Kandia, 1 f l , zilsammen . 10 „ „

lEchlnß folgt.)

Neueste Post.
W i e n , 5. Noucmber. Der neue Forlschrittsklnb

hat heuie die Neuwahl seines Vnrean vorgenoninien
und die bisherigen Fiinclionnre, nämlich dm Abgeord-
neten Dr. Gros; als Obmann, Abgeordneten Dr. Dinstl
als ObmalM'StMisrtreter und die Abgeordneten Graf
(5unsolati und v. Maclowit) als Schriftführer wieder-
gewählt.

S e r a j e w o , 4. November. (N. fr. Pr.) Der
l Generaladjutant Sr. Majestät des Kaisers, F M L . Akck,
besuchte vorgestern nachmittags das hiesige Militär«
sftital. Er durchschritt jedes einzelne der Kianken^
zimmer, selbst jene der Typhuskrauken, nnd informierte
sich sehv eingehend iiuer die Spitalsverhältnisse und
die Krmltenbewegnitg. Zum Schlüsse der Inspicierimg

l sprach er gegenüber dein Spitalskommandanten seine
vollste Zufriedenheit aus und sagte unter anderm
folgendes: „Ich habe mich jetzt persönlich überzeugt,
daß vonscite des ärztlichen Personals für die Pflege
der Kranken alles gethan wurde, was unter den hier
obwaltenden fchwierigen Verhältnissen gethan werden
konnte."

Anch Hadschi Loja wurde von Beck in seiner
Spitalzelle aufgesucht. Der General sprach den kranken
Insurgentenfnhrer mit folgenden Worten an: „Ich bin
von dem Kaiser beauftragt, dich zn fragen, ob dn dir
keine Gnade erbittest." Hadschi Loja war durch den
unerwarteten Besuch und nicht weniger anch durch die
Anwesenheit des Auditors, welche stets eine cigeuthüm-
lich deprimierende Wirknng anf die Gemnthsstimmnng
des Gefangenen üben soll, so sehr überrascht nnd be«
fangen, daß er nicht zn antworten vermochte. Selbst
als die Ansprache wiederholt wnrdc, flössen nnr Thlänen
ans seinen Angen. Veck ve, liest hierauf die Zelle. Ein
General blieb jedoch zurück nnd fragte Hadschi Luja,
warum er dem Generaladjutanten des Kaisers nicht
geantwortet, woranf dieser, mühsam nach Worten
ringend, erwiderte: „Ich war zn sehr befangen, jetzt
aber könnte ich sprechen." Veck wnrde hicvon ver»

ständigt nnd verfügte stch noch emma " ^
seine erste Ansprache wiederholend, w w " , ^
Loja antwortete: „Ich erbitte nur die, ^'"Mc>,"
Kaiser« für mich, meine Frau, "lenu ^ ' ^ „ ,
Auf die weitere Frage Veck,: „Was wlN'M " ^
wenn dn die Freiheit erhieltest?" " " " . .M»"
Loja begeistert: „Ich würde nach den Verge" ^ ^
Freunden eilen nnd ihnen sagen, was M >l M M
Menschen ihr seid, nnd sie aufklären, w" um ^
hatten, gegen ench das Schwert zn i ^ 'cm'ochcl',
Worte waren so überzeugend voin H ^ ' ' , / B l ^ "
daß sie nicht verfehlten, 'einen tiefen ^ u ' ^ HM
Zenaen diefer Szene hervorznrnfen. 3 - " ^ ' " .Bli
fich 'anf feiner Rückkehr feinein NeiseplGw»"^ ^,
einen Tag in Mostar nnd einen Tag u o
nnd dürfte am 10. November in Wie» c»nu,, ̂  ^

S e r a j e w o , 2. November. < F ^ ' 1 ^. ^
katholischen nnd der orthodoxen Kirche Mw ^
feierliche Seeleiunesse für die gefallenen " m , ^ ^
welcher der Obcrkommandant, die ^ " ^ " mDl^
Offizicrscorps und ein Theil der Garmsu» a'̂
Das Ncgenwetter danert fort. ^ ^ ^ ^ - ^ < ^

Handel ün^ WlkswilthftjaMp
z»ail,ach, 6, ^.'ovcnlbcr. Änf dem heutig" " '̂ ,> »«'

erschiene»»: 4 Wagen »nit Getreide, 2 Waacn " . , ^ » ^
Stroh, 12 Wagen nnd ü Schiffe »lit Holz (>'" " '

D u r c h s c h n i t l s . P r e ^ ^ . ^ . . ^ M
^..,—^-— . ^ ^

Weizen pr.Heltolil <i5l» «,55 Butler pr, Kilo - ^ . ^
>lorn „ 4^55 5̂ 47 Eier pr. Stucc. ^ ^ 7
Gerste „ 4 0 4!0?i Milch pr. Liter > ^ ..z ^
Haser „ ^ <0 ! ' .^j ))tindsleisch pr.^'ll ^ ^ ^ ^
Halbfrncht „ —,— (l,40! Kalbsleifch " ^"2 ..
Heiden „ 4'<<0 5^0 TchN'eiüefleisch » , ^ ^
Hirse „ 4^71 5 :'. Schöpsen fleisch ,^ ^ ^
Kntnrnl) „ 5 20 5 1^ Hahndcl pr. St!» ^ ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 8'. Tanben /'!,'> l ^ ,
Linfcn pr. Hellolit. 7 50 Hen 100 .M" ( " " 1 ^
Erbsen „ 7 50 Stroh „ . '
Fisolen „ 8 Holz. hart pr," .̂  ̂  z,
Nindczschmalz Kilo - !)4 - - Q , 'M>" ^. ,̂
Schiueinefchnialz „ - 82 - - ' " ' ^^ ' .n /^ ' i t ^ ^ , ) ^
Specl, frisch ," - <̂U Wein, rolh., W ^ " ' ^

— geräuchert „ — 7b - - — weißer ^ ^^ -^

Ansscfomnlcne Fremde.
Am 0. November. ^ . ^

Hotel Stadt Wien. Urban îe-, Gnlsbes,, H"!'"'<^ssc!"vH^
dovnn. ,Usl!e.; Krcl,. Inssenienr, nnd Dr. ^ 1 " ^ ^
landeötterichlvmlh c>. D., Wieil, < " > ^ " " ' ' , / , ^ F ,
Ei^neln - Waller. 3in>ne. iNainer P l ^ " ' ^ ' " .

Hotel (5lcfnl,t. ^ah. Inrist, Äosnien. ^ ", Wc!>"M!
Innerliain, — Vomdig. Sleneraiiltöleoiltrulioi, ? „„ü^
Dcml,cr<;cr, Fabritant, Nenmarttl. - Ti>!". ">
samlnt Fran, Wien, , .,D

Hotel Ellropa. înbitsch, Ksm., Villach. St»d.>",.B
Äaicrischer Hof. Vcniqar, Kfnl., Trieft. -7 ^ " ' ^ .̂ )""

strain. — Gulli,', Scssana. — Äavdct, üaluan,.
Tuchein. Slcidast, Ltcyr. ,. ^-s,,, - ^

ttaiscr von Oesterreich. Winschinst», me»!., " 5. - ,„,
Mohrc». Krieger, Knrntcn. — SauaschlM, " l l » l c ^>

Sanelurunn. — Aubel, Prelcsnil n i ^ M n o c ^ ^ ^

Theater. Op"̂ Z«
K c n t c (gerader Tag): F l o t t e Ä nrs ch c- ^ r - ^ ,
I . Braun Mnsit von Fr v. SnpP^ D'cft" A c l '"^
>uerde , n i r den Ä i a j 0 r c i n l a d e". ^ ,^^'. ^ ^

9iach dem Französischen von ^ ^ > ^ - ^ / < h .

Meteorologische BeobachtlWen^ttH^^

3 i ' ^ 5 . , i ^ " Ä

Z ^^ ^ Z : 5 ^ ^
- ' '>'5 ^ " . Schnee F )

7 li.Mss.l 723-15 4- 0'4 O. sthwach . ^ e ^
ti. 2 „ N.' 722 4« ^- 18 O. sch'ua") AM»' , <F

!> „ Ab. 7^4 «7 ^ . 0 <i wii'dst'll ^ . M c ! " !̂»
Tchucefall anhaltend; die Schneedecke 1 ,̂,̂ ,. nw

Das Tl!ge«!Nlt!el der Temperatur -<- l»^ , ^ ^ - ^
^ r m n l ^ — ^ ^ 7 » > b ^ '

«erantluortlicher ziledacteur: ^ t t ' , ^ ^ ^ ^ ^

^ l ) V ^ l ^ I ) ^ I ' l d ) ^ ^ i e n , 5. Nouember, (1 Uhr.) Die Börse verharrte in der gestern angenommenen günstigen Nichtnng mw verkehrte bei allerdings mäßigem ^^ '^ '

«elb War«
Papierrente 80 70 6080
Silberrente 62cl0 62 40
Goldrente . 7110 7120
ttose. 1833 838 - 8 4 0 -

. 1854 106 - 106 50

. ^< ! " 112 - . 112 25
, 1^j0 Mn j le l ) . . . . 121 — 121 50

. ," l«64 14125 14175
un«. Prämieu.Aul 78 75 79 —
A"^'2. 160 25 160 50
«"dolss.L. 14 _ 14 50
^amicnaul. der Stadt Wien 88 - 83 25
^ouau.R«MUeru»a.s.Lose . . W4 90 10520
Domanen. Pfandbriefe . . 14059 4 i Ä
Oc,tcrre.chischc Tchatzschcine '. 97.50 98''.
Ung. vpcrz. GoldrcMe . . 8240 82",N
Ung. Eiscnoahn.Anl. . . ' U . ^ ° ^ "
Ung. Scharons vom I . 1874 m , > n 59
Anlchen der Stadt^cmeinde

Wien in t). V 9425 9450

GrunVentlustung» Obligationen.

«vhmen " 2 5 0 103 .
Äiiederösterreich 1^50 105- -

Galizien 8250 Ki
Sieben biirqen 7290 7359
Tcmescr Banat 74 75 75 50
Ungarn 7875 7375

klctlen vou Vnuls».

Anglo-österr. Äant 98 - 9325
Kreditanstalt 225 70 225 80
Depositcubant - —-»
Kreditanstalt, ungar 20725 20750
Nationalban 783 - 785 —
llnionbant 65 75 «6 -
Vertchrsöanl 100 75 10125
Wiener Vantverein 104 - 104 50

Nctie» von Trausport Unter>leh>
mungen.

Vllsöld.Bahn 115- N5 50
Donau-Dampfschiff..<ilcsellschaft 488 - 489- -
«ölisllbcth.Westbahn 157 - 157 50
Ferdinands »Nordbahn . . 2005-2010—
Lranz-Ioseph.^ahn . . . . 12850 130 —

«l ld Ware
Aalizische Karl-Lndloig.Nahn 237— 237 25
ttaschan-Oderberger Babn . . 101— 10150
Lemberg-Czernowcher Bahn . 124— 125 —
Lloyd-> Gefellschajt 572' 574--
Oeslcrr. Nordwcslbahn . . . 108-— 108 50
Nudolfs-Äahn 116 50 117 —
Stnatsbahi, 256 — 256 50
Südbahn 6825 6875
Thcisj-Bahn 185 — 186 -
llngar.-galiz, Verbinduilgsbahn 81 50 82' -
Ungarische Nordostbahn . , . 110— 111'
Wiener TramwayGcsellsch. , I5!i - 154 -

Pfandbriefe.

Mg.öst.Bodenlreditanst.(i.Gd.) 110 75 111'-
„ „ « (i.B..V.) 92 75 9 3 -

Nalionalbanl 3810 38 25
Ung. Bodcntredit.Insl. (B.-V.) 93 - 93 50

Pr ior l lä ts Dbliaatione».

ElisabethA, 1. Em 9 2 - - »2 50
Ferd.<Nordb. in Silber . . . l02 25 102 50
Franz-Joseph-Bahn . . . . 8460 8490
Gal. zrarl-Kudwig-B., 1, Em. 3975 100 —

84'"' .;̂
Oesterr, Nordwcst'Ä"h" ' ' 6 1 " i!>:
Iicbeuuüraer Bah» ' . 15?^ »lü
SlaatObahn I. E'N. - - ' . M " S<
Südbahu » i j" / . - - ' ' . ! " . ^ -

5"/. - ' ' .̂  . ^
Südbahn, Bons . - '

Tculie... ^ , , , ^

Anf deutsche Pläyc . - ^ ' 1 ^ " ^ l>̂
London, lurzc Sicht ^ - . l> ^ ^
London, lanilt Slchl ' , ^"
Paris - '

<iields"r<e" ^,,.

Dulalen . . . - ° ' B ' » " .,,,
Napoleonsd'or . " " ^ „ >"
denlfche Reichs' ^5 „ ^ ., "

bantuotcn. . - " ., ^. „ l "
Silberguldeu , - 1 " " " ,„

« « i , n i c h c ^ „ , , d ^ ' w l ' < A»^,.-
Priuatilolicruug: ^„alo ^

siuchtran: Um 1 Uhr Ib Mumtl>n notieren: Vapicrrcutc <i0 75 bis «0 90 Zilberccnte «2'25 bi« «2 35 Woldrrnte 71 15 bls 71'25. Kredü 225'00 bl« 226
»ondvn 11<i?5 bis 11715. Napoleons 3 27 l»l» 3 37'/, Silber 100 bi« 100 - . ^


